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Parsalaw, Joseph Wiılson 1StOrY of the Tutheran Church 10CeSse In the Arusha Regıon. From
7904 71958 (Makumıra Publıcations, 12): Erlanger Verlag für Mıssıon und Okumene rlangen
1999, 405

DIie rlanger missionswissenschaftlıche Diıssertation hat ZU Verfasser einen arusha, eınen
Angehörıgen des Teıls der Maassal, dıe iın spätvorkolonıaler eıt das nomadısche en aufgaben,

mıt der Vıiehhaltung den Ackerbau verbinden. Ihr Lebensraum sınd die änge des oun
Meru und dıe Regıion Arusha. Die Perspektive ist betont nıcht cdıe der Miıssıon, sondern dıie der
»Kırche«., deren Geschichte und Werden aus intens1ıver Archıivarbeıt In Deutschland WIe
in Tanzanıa rekonstrulert. Kapıtel und tellen den allgemeınen Hintergrund der Regıion Arusha
mıt ihrer ethnısch gemischten Bevölkerung SOWIEe den dramatıschen Begınn der Arbeıt der Leipz1iger
Missıon dort dar 7 wel Mıssıonare, (OQvır un! Segebrock, wurden 1896 ın erı getotet un! Z WAädl,
ach PARSALAWS Erkundungen, VOIl den Harusha alleın, hne dıe Miıtwirkung der benachbarten
Meru. DIie deutsche Kolonıjalregierung beantwortete dıe ntal mıt der Errichtung der Mılıtärstation
Arusha 1902, dem Anfang der eutigen G’roßstadt. Den SrSteN: 11UTL mäßıg erfolgreichen Abschnıiıtt
kontinulerlicher Missionsarbeıt Von den Stationen Nkoaranga und Ilboru-Arusha dUus behandeln dıe
Kapıtel und Neben ausgedehntem Schulwesen gab eıinen Anfang eigener Evangelısatıons-
arbeıt der lHarusha-Christen. DiIie Jahre bestimmt durch dıe kriegsbedingte
Vertreibung der deutschen Mıssıonare un! iıhre teilweıise Ersetzung durch amerıkanısche Augustana-
Lutheraner (Kap 6)

DIie nächste Periode ist charakterısıe: eiınerseıts durch weıtere m1iss10Narısche
Ausbreıtung, andererseıts durch befremdlıiıche innere Konflıkte der Missı1ıon: Mıssıonar Blumer
ohrfe1gte dıe Frau des angesehenen einheimıschen Evangelısten Laiser, weıl S1e In westliıcher
Kleidung und mıt Hut, ın herkömmlıich afrıkanıscher Tracht, WIe VO  — den Miıssıonaren
beschlossen, ZUT Kırche kam Idies führte eiıner mehrjährıgen Spaltung In der (Gemeinde (Kap 7
Derselbe Blumer War ber auch, der, mıt Pätzıg, das e Stadıum m1iss10oNarıscher
Ausbreıtung auf den Weg brachte: Hs führte 1m September ZUTr »Generalversammlung der Maassaı
In Mondulıi«, che unter der Führung der tradıtıonellen Priester oloıbon zunächst dıe Eröffnung
Statiıonen und Schule ablehnte, dann ber VO Evangelısten bel Sırıkwa Z entgegengesetzten
Mehrheıitsmeinung umgestimmt wurde. Der farbıge und dramatısche Bericht davon wırd jedem Leser

in Erinnerung bleiben (Kap 5) Die nächste Kriegszeıt (1939-194 /) ıst gekennzeıchnet
durch WEeI1 einheimısche Führungsgestalten, dıe Pfarrer Nkya und Laıser (Kap 9) DiIie re
Bwerden Aaus der Perspektive der Persönlichkeıit un! m1iss1oNarıschen Arbeıt Lazaro alsers
dargestellt und enden miıt seinem Tod be1 einem Autounfall während eıner Missionsreise (Kap
und 11)

Im Blıck auf PARSALAWS gesamte Darstellung ist der nichtafrıkanısche Leser überrascht, in
welchem Ausmaß der afrıkanısche Verfasser dıe Missıi:onsmethode der frühen deutschen Miıssıonare
guthe1ßt. Andere tanzanısche Lutheraner, WIEe {iwa Nıwagıla in sel1ner Hamburger Diıissertation
1988 ber ein ahnlıches ema un! Gebiet (From the Catacomb Self-Governing Church), en
weıt mehr ZUT klagen und argwöhnen hinsichtlıch der Motive der Miıss1onare. gehört

einem eıl schon dem gemäßigt »apologetischen« Ansatz afrıkanıscher Kırchen- un!
Missionsgeschichtsschreibung L den 1im Westen des Kontinents Sanneh Unı Bediako
vertreten Da dıe afrıkanısche Kırche wirklıch entstanden 1st, lautet das rgument, kann nıcht
es falsch SCWECSCH se1nN, Was dıe Mıssıonare vordem Be1 SCHNAUCICIHN Hınsehen entdeckt 11an

reılıch, dass uch be1 nıcht alles Apologetık 1st. Indem eiıinfach neutral und
beschreı1bt, Was dıie m1issıionNarıschen » VÄäter« zuweılen für befremdlıche Dınge überlässt
selınen afrıkanıschen Lesern, dıe Krıitik selber formuheren. Eın weıteres, her verdecktes Motiv
OMM! hınzu: Als arusha hat 1ne besondere Vorlhiebe für starke, eigensinnNıge
Charaktere, afrıkanısche und europäische gleichermaßen. uch WE iıhr Verhalten anfänglıch
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rücksıichtslos und verkehrt erscheınt, dıe längerfristigen Resultate In soz1laler WwI1e relıg1öser Hınsıcht
iıhnen ber eC geben, hat der Hıstoriker 1e$ qls Faktum VAÄDTE Kenntnıiıs nehmen.

Makumıira (Tanzanıa) Heinrich alz

1ıbı1, Bassam : Der Islam Un Deutschland Muslime In Deutschland. IDVA Stuttgart-München
2000, 309

IBI begıinnt seınen and mıt Wel Erinnerungen: 638 betrat der Kalıf (Imar Ihn al-Khattab
Jerusalem. och das Angebot des Patrıarchen Sophronius, In der G’rabeskirche das Mıttagsgebet
verrichten, ahm nıcht d} da befürchtete, »seıne eıfernden Nachfolger würden den Ort. dem

gebetet für den Islam In NSpruc. nehmen«. (jenau das geschah qls türkıschen Islamısten
1968 erlaubt wurde, 1mM Kölner Dom das Freıtagsgebet verrichten. S1e bedankten sıch anschlıe-
Bend e1m Erzbistum VON öln für dıe Übergabe des Domes, der ıhnen ach der Iradıtiıon Un

gehöre. Miıt cdieser hıstorıschen Eınführung sıgnalısıert der NV+£: VOoN Anfang dıe Schwierigkeıiten
des Ihemas Sı1e kommen uch in dem Doppeltitel Zz/u Ausdruck. In seinem uch geht dem VT
eınmal cdıe zurücklıiegende Geschichte des Islam In eutschland, während der Titel dıe
tuelle Sıtuation in Deutschland seı1ıt den 60er Jahren des etzten Jahrhunderts meınt, dıe der Nt für
den Augenbliıck se1ıner Veröffentliıchung mıt g Mılhlıonen Muslımen un mehr als 500 Moscheen
beschre1bt. DIie Schwierigkeıten, dıe dıe Herstellung des Buches SCHAUSO WIE dıe persönlıche
Kınstellung des mıiıt sıch brachten, sınd 1im Vorwort erklärt, nıcht freılıch dıe geschwärzte Seıite
34/5 1m Eınleitungsteil, In dem sıch zunächst nıt den heutigen VerständnıIıs- un: Integrations-
problemen auseınandersetzt, mıt der Haltung VON Muslımen Fremden gegenüber, mıt
trinatıon un: Integration, mıt der rage ach den Gesprächspartnern, mıiıt Integrationsunwilligkeit und
-unfähigkeıt.

Im Hauptteıl des Buches (ab 5/) umkreıst der V ann se1n ema In ‚B Kapıteln. Kap ist
den Selbst- un: Fremdbildern gew1ıdme: und ze1gt In einem ersten Überblick den Aufbau VON

Vorurteıulen, verbunden aıt wechselseıtiger Arroganz und Geringschätzung. Kap beschreıbt den
Islam als eın VO  — Einheit WwWI1Ie Vıelheıt geprägtes Gebilde, das In eıner mgebung WIE der deutschen
Zivılısation ach seiner Gestalt ruft, zumal nıcht einselt1g als Relıgion kennzeıchnen ist. Der
N führt dieser Stelle ber zugleıich In dıe Grundgestalt der islamıschen Relıgion e1in Kap 3 und

befassen sıch einmal miıt der Begegnung des Islam In der eıt der Aufklärung bıs ZU[ wılhelmi-
nıschen Ara, eiıner Zeıt, für dıe der NT VON »deutsch-1islamıscher Freundschaft« sprechen kann, dıe
In Lessing und Wılhelm Il ihre Repräsentanten haben. sodann VON der »arabısch-ıslamıschen
Germanophılıe VON Herder bıs Hıtler« |die eıt ach dem 2.Weltkrieg chafft ıne deutliıche /Zäsur
mıt dem Kalten Krıeg und dem aufbrechenden Ziıvılısationskonflıkt, In der sıch Muslıme NECU
bewertet sehen als »ZULE« und »schlechte« Muslıme (Kap 5) Der erwachende Inn für den
weltweıten Pluralısmus bringt zugleıch DE Formen des Mıteiınanderlebens mıt sıch Kap handelt
VONn der Koex1istenz in technısch-wıssenschaftliıcher Kooperatıon un dem beginnenden Kulturdialog,
ber uch VON den NCUCM Formen des Fundamentalısmus, VON siam und Islamısmus.

Danach drängt sıch der Aspekt des Buches stärker in den Vordergrund: dıe Muslıme 1m
heutigen Deutschland (Kap T Nıcht unwiıchtıg ist hıer, Ww1e sıch Muslıme In iıhrer Lebens-
umwelt selbst sehen und verstehen. Eın eigenes Problem stellt dıe Eınordnung der ıslamıschen
Relıg1ionsgemeinschaft in eiıner Iremdrelig1ösen Umgebung dar. rage Kann dıe chrıistlıche Kırche
1er eın Modell se1n. zuma|l der siam sıch nıcht einheıtlıch o1ibt (Kap 8)? alt für den siam »Im
Schatten VON KreuZZug und DJihad« der Ruf ach Dıalog der ach NCUCIM DJıhad (VfT. spricht VON

»Neo-DyJıhad« (Kap eın Grundproblem, das In Kap 10 1M Anschluss an Huntington und
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